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Der Star der Iiranzösischen Fußballmannschafit be1i der Weltmeisterschafit 1998
e1In algerischer FTranzose, der Star aller US-amerikanischen Golifwe  ämpfe

ist ein ailrıkanisch-asiatischer Amerikaner (mit e1Inem oamerikanischen ater
und elner ailändischen utter) E1n deutsch-1  enischer amerikanischer Hol
lywoodschauspieler ist der CAhAWarm aller Jungen HFrauen rund den Globus
Der Präsident erus ISE eın japanischer Lateinamerikaner, und brasilianische Ja
PAaNCcI anzen Samba 1n den alsen japanischer Städte Be1l jedem größeren
Sportereign1s ist cht änger möglich, die Nationalıität der Spieler ihren
körperlichen erkmalen erkennen. In jedem kleinen Städtchen und 1n jeder
Weltstadt signalisieren die körperlichen Merkmale der eute, sich Menschen
aus allen en der Welt dort angesiedelt aben Die irtschaft, die uC nach
eit, Migrationsbewegungen und das einiacher gewordene Reisen verwandeln
die Welt 1n e1in kleines, vernetztes Dorft. Freundschaften, Partnersc  en und
Ehen durchbrechen alte ethnische und nationale aDus SO eine eue

Menschheit geboren Ist das ein Grund Furcht oder Freude?

Mestizaje: Diıe etzte Überschreitung
„Mestizaje” ist iniach die ischung VOIl menschlichen Gruppen verschiedener
genetischer Anlagen, die die KFarbe und die ugenIorm, die Hautpigmentierung
und das Körperskelett estimmen Der Mest1izo 1St SOM1I1t eiın Mensch m1T eliner
undelinierbaren körperlichen und kulturellen Identität. ESs ist dies eın gemel-
116eS$ Phänomen 1n der Evolution des Menschen. Wissenschaftler C  9
WE überhaupt, LLUT och einıge wenige „reine” Menschengruppen aul der Erde
1DL, und S1e die SCHWACNHNSTEN se]en, da genetischer Pool angsam O:
TOCKNE werde. Durch Vermischung entstehen LEUE menschliche Gruppen, und
die genetischen Anlagen werden dadurch gestärkt Da die Vermischung N1G 1Ur

eiIn biologisches, sondern auch ein kulturelles Phänomen 1st, S1Ee eNtSpre-
en! dem Stereotyp, das elne ruppe VOIl sich und anderen besitzt, begrüßt oder
abgelehnt werden.
DIie Geschichte MaAaC sehr deutlich, keine Schwierigkeiten der
körperLlichen Vermischung VOI Menschen 21Dt, aber eiıne völlig andere
aC 1ST, WEe111 die sozlale und kulturelle Vermischung VOI Menschen oder
ern geht AÄus biologischer Perspektive ist der Mestizaje scheinbar eine sehr
einfache und natürliche ache, während kulturell 1n der ege ge  C  e 7
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Mestizaje: Dieedroht und oft SOa verboten Das ist verbreitet WIEe die menschliche
GeburtGeschichte selbst zugleic. ist das gTrOl E ‘Tabıu menschlicher Geschichte
Lebensestizaje ist die körperliche und geistige Überschreitung des etzten menschli-

chen aDus s entste Urc die ntımste Durchdringung des eiligsten Be
reichs des anderen des sexuellen.
Wenn LLUN Mestizaje eline normale aC 1ST, WaTium ist gleichzeiltig ein
starkes axDu Schaut Nan sich die menschliche Geschichte A, dann aben
anscheinend eıinen eingebauten nstinkt, der uNXs die Grenzen uUuNnseTreT Existenz
SCNAUSO stark ewahren läßt WIe eın anderer NSUnNn. uns diese Grenzen durch
Erkundung und roberung überschreiten heilßt, sSe1 1n sexueller, gyeographi
scher, intellektueller oder 1n irgendeiner anderen 1NS1IC enschliche Wesen
scheinen eiıne natürliche Furcht VOT „anderen“ und VOT der Störung des usam-
menhalts der Tuppe besitzen ob dies LLUIN die am:  e1 der Clan oder die
on ist. Diese Furcht reicht tiel, die und andere Kulturen für
nötLg erachte aben, die elra zwischen i1rekten und nahen Verwandten
verbileten. Noch eute sind die blologischen und urellen Veränderungen 1
en eliner ruppe 9 ZallZ besonders Blick aul Mischehen, gE  er
S1e vielerorts noch immer verboten S1nd und fast überall miıt TrTauen betrachtet
werden. Und doch geschehen sie ! In eInem miang und eiıner Geschwindigkeit
W1e nıemals
Im 158 und 19unwurde die natürliche Furcht VOT der gruppenüber
greiifenden Vermischung 1nG iırrıge Vorstelungen ber eiıne grundlegende Un
gyleichheit der durch Hautfarben gekennzeichneten „Rassen“ ergänzt. Man gylau
ve| jede ischung miıt sogenannten „minderwerigen Rassen“ eliner era
würdigung der Menschen gleichkom-

DSogar Theologen versuchten, die
SE Aumassung Aaus der herzulei Der Autor
ten 1eS führte Rechtfertigung Virgil Flızondo wurde In San Antonio, lexas, geboren und
VON Eroberungen und der Sklaverei, studiıerte der Ateneo-Uniıiversität (Manila), Fast Asıa
dem Verkauf VON menschlichen We 'aSsLOra. Institute anıla und Institut Catholique
SCIH, dem Verbot der Rassenmischung Paris) Selt 1977 ISt Präsident des exican American

Cultural! Center In San Antonio. Fr veröffentlichte1n den Vereinigten Staaten und den zanhlreiche Bücher und Leitschriftenbeiträge, WTr
zerstörerischen ZBemühungen Mitherausgeber Vorn CONCILIUM, Catequesis l!atıno
Schaffung einer weilßen Herrenrasse. Americana und G0d ıtn Catechetical Series.
Der Mestizaje ist deshalb y  C (GemeInsam mit Menschen (QUS Basısgruppen retflektTier:
tel, weil die schwerste Bedrohung dıe Siıtuation In den Armenvierteln der JSA (QUS

theologischer Sıcht. Anschrift: EeXIcan Ultura Center,aller gewöhnlichen Identitäts und /Zu
3079 French e BOxXx San Antonio, lexasgehörigkeitsgefiühle arstellt Er be

TO die Sicherheit der sozilalen /Zu
JSA

gehörigkeit, also eliner ererbten natlo0-
nal-kulturell-biologischen enNuwı  9 die klar und endgültig bestimmt, WeEeT ich 1n
meinem Selbst und Weltverhältnis bın Noch tiefer geht die Bedrohung
über etablierten Gesellschaiten, denn der Mestizo ann N1IC. klar und
benannt werden. Es steckt vieles nter diesem Rätsel des Namens! Ich tühle



Das mich sicher, WeNn ich dich benennen kann, denn dies edeute 1n vieler Hinsicht,
anomen ich die 1a0n irgendwie beherrsche Es INAas se1ln, ich N1IC. MAag, Was

ich kenne, aber ich habe zumindest die Sicherheit WI1SSen, Was ISı eiche
ervosı_ı herrscht dagegen, WE ich N1IC weils, WeT du bist dein Name und
deine urellie Nationalität sSind deshalb WIC  g1 weil S1e mMır persönlich und
undamen vermitteln, WeT du bıst. S1e signalisieren mM1r deine unvermittelte und
endgültige menschliche Identität
Einen Mestizo kann N1IC adäquat miıt den tegorien der einen oder
anderen ITuppe beschreiben S1e oder PAaSSCH N1IC ın das einfache ster
Einordnung und Identinzierung VOIl Menschen. Das bedroht el terngruppen

Mestizos können €e]1| Kulturen benennen und SOgar richtiggehend erlor-
schen, aber S1Ee können uns N1IC benennen und en keinen Weg, unlls e -

Torschen. Wır Sind die Menschen 1M „Dazwischen“”, denn vereinigen 1n USECE-

TeTr Existenz Teile beider und gehören doch keiner vollständig an! Und können
Aspekte beider Kulturen wahrnehmen und schätzen, 1n elner Weise, die VOIl

beiden sich selbst oder aneinander N1IC uınternommen werden annn In dieser
KExiıstenz „Dazwischen” liegt das OTtTeNTt.: WMSSCKGT. eatıvıta Im /Zusammen-
bringen VON kulturellen (Jenen und den Chromosomen beider, etwas Neues
schaffen ® ——

Das Irauma der Geburt
Es oibt viele verschiedene ründe, WaTumMm das Phänomen der Mestizaje entsteht,
aber SaC. geschichtlich STEe ntweder Toberung und
Kolonisierung oder MAassıve Migrationsbewegungen der Grund die Entstehung

erÜrc ermischun Das glt sicher tür das mexikanische Volk
und den mexikanisch-amerikanischen Mestizaje. Ersteres ntstand durch die
spanische roberung0S aD 1519, der zweıte egann 1n den 1830ern mı1t der
angloamerikanischen Invasıon 1n den Nordwesten 0S und sich bis
eute fort durch den 1n des „American Way of Life“ auf ex1iko und die
Migration VOII Mexikanerinnen und Mexikanern 1n die Vereinigten Staaten
ke Migrationsbewegungen VO  Z en 1n den Norden und VO  Z sten 1n den
esten schalien 1n den ern der westlichen Welt NEeEUE Hormen des Mestizaje.
Die Vermischung geschie auf allen menschlichen Ebenen Von der Gastronomie
ber die TYO bis hın Spiritualität.
dealerweise edeute der Austausch VOIl (Jenen und ulturen gegensellgen
Nutzen und Bereicherung. In der Realität erdings leiden Mestizos yeWwÖ  C
unter einem tiefen 1 Trauma der Nichtzugehörigkeit und der Nichtidentität,
SORdaI unter am und Ekel gegenüber dem, Wads S1e S1Nd. Von Irühester Kindheit

MUsSsSsen S1e sich mıt der rage herumschlagen „Wer bin ich ?“ Das Bild des
Eroberers / Kolonisierers oder das der herrschenden Gastgeberkultur als „ÜbDer-
egen  e und „Schön”, das der Eroberten / 1granten als „minderwertig“ und 99
66 Urc alle Formen der ommunikation verbreitet und internalisie
Kleidung, Speisen, Manıieren, Sprache, Denkgewohnheiten, unst, Musik, KÖTFr-



persprache, Verhaltensweisen, Unter:  ung SOWI1Ee durch alle gesellschaftlichen Mestizaje: Die
GeburtInstitutionen WI1e Famıilie, Wirtschalit, Schulsystem, und vielleic
Lebenswichtigsten UTrC reliz1öse Ikonographie und Mythologie. Diese Beziehung ist

ınumkehrbar und mMe SAallZ verschwinden oder unwichtig werden. Das tota
lıtäre Bild, das die europäischen Koloni.  sten geschaffen und den kolonisierten
Öölkern eingepilanzt en als das uniıversale iür alle, hat überall auf der
Welt einen ungebrochenen 1n behalten 1eSs „normatıve 6 der westli-
chen Zivilisation renverstar und verbreitet durch FHernsehen und
Filme, Bücher, eitschriften, Universitäten und europäisch geprägte elig1onen.
Nur die Lebensweilise des weilen Westens cheint eine wirklich humane se1ln,
allen anderen eın minderwertiger Status zugewlesen. Das mu N1C nNOot.:
wendig bewulsten Absichten entspringen, aber 1n eliner un  en KForm ungeE-
brochener und unbeiragter westlicher oganz wirkt welıter als und
Vorbild die Welt
TOTZ dieser Schwierigen Situation der Ungleichhei mıt dem Prozeiß des
estizaje gyleichzeitig und urchaus 1mM körperlichen Sinn auch der
Sameng der die Dichotomie VOIL „überlegen und schön“ gygegenüber „minder-
wertig und lich“ durchbricht Durch körperlichen Verkehr und Mischehen

eiNne LEUEC blologisch-kulturelle Ethnie geschaffen, die beides zugleic. ISE
Eroberer und roberter, Einwanderer und EKinheimischer, Überlegener und Mın
erwertiger. Deren Angehörige sind WIrklıche Blutsverwandte beider, ohne Aaus-

SCelner der beiden Gruppen anzugehören.
Die Mest1izos werden aus ZWe1 geschichtlichen Erfahrungen, Z7Wel Kulturen, ZWel
Genbeständen geboren Miıt ihnen beginnt eine ME Geschichte, eine eUue

Lur, elne 1NEUEC genetische Ex1istenz Die körperlichen, symbolischen und gelstigen
uren beider Geschichtsfiormen urchdringen sich gegenseltig, und Aaus

dieser Geschichte, die miıt der körperlichen Existenz des Mestizo beginnt,
entstehen 1n einem angsamen und schmerzhafiten Prozeiß G Bedeutungen,
en und Symbole. S1e S1ind unverständlich TÜr solche Menschen, die u_

chen, S1e 1Ur 1 UuC auf die Bedeutungen, Mythologien und Symbole der
Vorgängergeschichten allein verstehen.
Das tieiste Leid der Mestizos eNTStTeEe UrCc eiıne WI1e Nan NeNNeN könnte
uniertige oder, besser esagt undefMinierte enu  ‚9 die eın starkes Gefühl VOIL

Unreinheit erzeugt, Namlıc. weder der einen och der anderen terngruppe
anzugehören. Eın menschliches Grundbedürinis ist das existentielle Wissen,
ICH BIN, ich dazugehöre, ich wirklich meıner ITuppe angehöre, dies
meın SE völlig unabhängig davon, We6eT ich gyesellschaitlich oder moralisch
auch immer bın Das Wissen ein olches ndamentales Zugehörigsein, als
Französin und Franzose, Amerikanerin und Amerikaner, Mexikanerin und Mexıı
kaner, Engländerin oder ngländer also, gehö den tieifsten Bedürfnissen
e1Ines Menschen. Ist erfüllt, oOMM: als Bedüritnis noch N1IC. einmal 1n den
Blick, WEn aber une bleibt, wirkt sich verwirrend und schmerzhaft
duUuS, SORar schwierig ist, 1n €  en auszudrücken und aruber
sprechen. Wiır emühen uNns darum, S10 sSeInN w1ıe  . aber Sind N1IC einmal



Das sicher, WE  = gleichen wollen. Als mex1ikanische Amerikanerinnen und Ameri-
anomen aner mühen unls darum, UNSEeETeE Zugehörigkeit ntweder 1n ex1iko oder 1n

den Vereinigten Staaten nden, LUT merken, 1n beiden ern
als Fremde betrachtet werden. Unser Spanisch klingt Mexikaner nglisch,
und Englisch klingt ngloamerikaner mexikanisch.
Im Falle 0S das mestizische Bild Unserer Lieben Tau VOI Guadalu
PC, miıt dem der egınn elner gesellschaftlich-kulturellen Synthese all-

racC die den Örpern der neugeborenen europäisch-indianischeneren
LUunNg und Identität gyab Ihre mestizische Schönheit übertrafi die aller anderen.
Unsere Je Trau VON uadalupe HIC blofi$ elne Erscheinung, S1Ee die
periekte Synthese der relig1ösen onographie der iberischen er und der der
einheimischen mexikanıischen ölker eiInem konsistenten Bild Es begründet
elne gemeinsame relig1öse Ng, durch die auch noch ınterschiedliche
ölker e1ine amılare Einigkeit und Zugehörigkeit en können. Damıit be
gınnt die kulturelle und spirıtuelle Geburt des amerıkanischen olkes
€el! ern und das Kind besitzen 1LLUN das gemeinsame ymbo. eINes end
gen Seins und Zusammengehörens. /Zum ersten können S1e „ Wır
SINnd.“

Die Dynamık des Lebens
Kn olches OTtTenTn. Neues sich N1IC. automatisch ergeben. Ein Mest1izo
könnte auch iniach versuchen, WI1e eine selıner terngruppen werden, aber
dieses Ziel niemals erreichen. Genausogut aber könnte versuchen, eiIn
en eben, das die radikale edeutung selner Existenz eutlich
MaCcC auch WEeNN aDel mehr TOoObleme aufbrechen, als sich IVL denken
annn Das 1st auiregend, aber schwierig, denn die Unterdrückten selhst WE

S1e die errschaiftsverhältnisse total und ausdrücklic ablehnen werden unbe-
versuchen, WIe die Unterdrücker werden, da S1e schon viele der lgen-

schafiten der herrschenden Iruppe AaNZENOMME en Wird die ITuppe also
schlicht aC und €ep anzlelen, indem S1e den Weg en der VOIl den
terngruppen vorgezeichnet 1st, oder S1e en erwecken? Das ist die
Kernirage
In der ersten ase des pfes Identität werden die irühen (Jenerationen
der Mestizos verzweilelt versuchen, die herrschende ITuppe imitieren, denn
1Ur diese cheıint WITF. iviılisiert und menschlich SeIN. Das schaf| esonde

Schwierigkeiten für Mestizo-Kinder und -Jugendliche, da S1€e 1n elner 5Span
nungssituation stehen elnerseılts der unsch ach den:  atıon und Zugehö-
rngkeit eiıner der terngruppen, und andererseits das eIL. die andere
verraten aben S1e werden SORar das eIn aben, mı1t ihnen etwas N1IC
1n Ordnung 1ST, S1Ee sich 1n einem /Zustand der Verseuchung enNnden Das ist
das rgebni1s des verbreıiteten Überlegenheits-Minderwertigkeits-Bildes, des
Schön-häßlich-Schemas, das S1€e verinnerlicht en Versuch um: ihre
Lebensaspekte, denn die yesamte Struktur der herrschenden Welt splege dieses



Schema als normatıv ede menschliche Existenz SO beinhaltet auch die Mestizaje: Die
Geburtgyewaltsame Ablehnung der Lebensweise der TODerten oder Migranten, Ja SOgar

eın Gefühl der Scham, denn S1e erscheint als minderwertig. Die lateiname  anı !ebens

schen Mest1izos chämten sich für ihre indigene Herkunfit und versuchten, S1e
verbergen oder VEIBCSSCH. Dunkelhäutige Menschen enversucht, ihre Haut
aufzuhellen, und Migrantenkinder 1n den USA aben erTolgreich die Sprache ihrer
ern ignorlert. Nur die ehrer der herrschenden ITuppe schienen glaubwürdig,

ihre Universitäten erstrebenswert, LLUT ihre eısher wahr, 1Ur ihre Sprache
als zıiviılisiert, 1Ur ihre Medizin als wissenschaftlic und 1Ur ihre Religion schien
wahre Relig10n.
EKinige der Marginalisierten en ihren Weg ın die herrschende Gesellschaft
geiunden, merken, ihnen niemals a  € werden würde,
wirklich dazuzugehören, und S1e aufßerdem allZ tief drinnen immer och
irgendwie „anders“ WaTiell Ganz yleich, WI1e stark S1e versuchten und WI1e weıt
S1Ee aDel gekommen SIiNd, S1e gehörten nlıemals Y1C dazıu 1eSs verursachte
elne schizophrene Ex1istenz
Dieser sSe Schmerz ber die Unmöglichkeit. wirklich dazuzugehören, ezeich
net auch den egınn einer Neuorientierung. Diejenigen, die die Bemühung
eInem Identischwerden mıt den Herrschenden N1IC wählen, tendieren dazıl, die
Welt der Herrschenden völlig abzulehnen Es kann aus überhaupt nichts
utes entstehen S1e lehnen diese Welt N1IC ab, sondern S1Ee hassen und
mifßtrauen leidenschaftlich Die einz1ge Weise, die Herrschenden behan
deln, 1St, S1e loszuwerden oder sich VOIL ihnen isolieren. cCheinbar kann VOI

ihnen und ihrer Lebensweise nichts utes kommen. 1eSs aber e]lner All-

dauernden FErustration und SOSar ethnischen oder religlösen Säuberungskrie
SCH
DIie ase der Ablehnung der herrschenden annn aber auch eiınem
Neuanfang führen, elner Anerkennung des Lebens, das AaDel 1st, hervor-
zutreten ıuch WE dieses HNEUeE en 1n einem biologischen Inn VOl niang

da ist, raucht Zeit, bis sich eine urelle enenhat, die
als eiIne eigene, unterscheidende en gelten annn Aus eiıner olchen Iden
utÄät erwachsen eigene, inzıgartıge Individuen S1e ernt VON beiden Elternkultu
IchH, ohne eiıner ople VOI eliner VOIl ihnen werden. Man kann S1E miıt elner
eranwachsenden vergleichen, die N1C änger versucht, ihrer Multter oder ihrem
ater gyleichen, oder infach €e1| ablehnt, sondern iniach S1e selbst ist
Durch den Schmerz und die Frustration be1im Versuch, etwas se1ln, Was

N1C SInd, rwächst uns die Einzigkeit uUunNnseIeT eigenen wirklichenen Das
1st ein spannender 2d608 des Prozesses und 1n der ege die kreativste Aase 1
en elner ITuppe
Zu Anfang das Wissen uns selbst noch ein ZzZweıle  es sSe1IN, denn
sehen uns gleichsam 1n einem Doppelbild, also mı1t den ugen uUuNSeTITeT beiden
terngruppen. Im welteren Entwicklungsprozeiß der IrTuppe Bild VON
sich selbst klarer, und können uns dann eichter selbstkrnitisch betrachten

e$SSEeN uns N1IC mehr anhand VOI Kategorien anderer, sondern nach NSC-



Das en eigenen und Wertm.  stäben Wiıe häulig, S1INd die Dichterinnén,
anomen die chriftsteller, die Künstlerinnen, die Schauspieler und die Musikerinnen, die

damit beginnen, e1Ne solche LEUE dentität malen, besingen und vorzustel-
len Dann folgen kritische enkerinnen und Denker, S1e vertiefen die Wir:  el
uUuNnseTeTr CI  a‘ 'g iormen HOENE Begrifie, Tassen S1e 1n Worte und machen S1E
kommunikabel DIie Herausforderung liegt 1n der ermengung uUulNlseTIeT beiden
Tradıitionen, WUNSCIHGT: beiden geschichtlichen Erfahrungen, und 1n eliner
bewußten, ischen und kreativen Weilse. SO schaffen ahrhaft
Wiıissen und C6 Wege, C Lebensmöglichkeiten für die Menschheıt, 1N1ECUC

Werte, ecue prachen, HE Kriternen und Akzeptanz Ja, WITr en
SOgar LEUE Ausdrucksmöglichkeiten der Religion, da widerstreitende elig1onen
elne CS gemeinsame Basıs ZWohl der Menschheiten können.
Hür mich als Christ ist der Mestizo, iblisch gesprochen, der verworiene e1In, der
ZU Ckstein geworden ist Der estizaje ermöglic NEUC, entscheidende Ent
wicklungen auch WEeEILN dies anfänglic eher WIe der Einbruch 1n das Allerheilig-
STE wirkt, 1n Wir'  el 1st der egınn Lebens In uUNSCTEIN Örper und
1n uUuNnseTeTr eele bringen WIr ZUSaMMEN, Wäas sich iIrüher gegenüberstan Als
mexikanische Amerikanerinnen und Amerikaner 1 Siüdwesten der Vereinigten
Staaten S1INnd die Nkarnatıon des romanischen uropa, des indigenen me
und Nordeuropas 1n und TIG die angloamerikanische USA Angesichts der
einmaligen historischen Ereignisse miıt den wachsenden ethnischen und relig1ö
SC Säuberungskriegen werden ulls dessen bewulst, estizaje ZAUE

der gylobalen Familie 1enausen: werden kann
Es ULNSeTE Herausforderung se1nN, einen Weg ZUT Schaffung elner

Kultur und Satıon erkunden, iormulieren und umzusetzen Einer
]vilisation, die die Kulturen, AUs denen wurden, weder blof8 kopiert noch
blind blehnt. Wir mMusSsen ea] Anleihen beım besten machen, Was jede
bieten hat, und daraus ein Synthese en, damit elne menschlichere Welt
ordnung schaffen können. enn dies N1IC VON alleine geschehen.
Überkommene Formen der Kxistenz, Identität und Zugehörigkeit Sind 1ür die
heutige Menschheit N1C änger ANSCMECSSCAH.. Unser Planet ISt eiInem kleinen,
vernetzten Dorf geworden. Es ist aDsur! aus jeder eine 1N1-Naton
chen wollen. Wenn 1n Frieden und Harmonie überleben wollen, dann S1Nd
LEUEC Paradigmen dringend erlorderlich NıscChHe und elig1öse Säuberungskrie
C werden die schlimmsten und zerstörerischsten VON allen sSe1iIn Überkommene
ethnische, relig1öse und „rassische“ Grenzen MUsSSsSen Autikeimen Le
bens zerbrechen. DIie ulturen werden N1C terben oder verschwinden, sondern
S1E werden sich 1n Fleisch und e1ls iortsetzen, 1n dem
Örper und der eele e1ines jeden Mestizo-KindesC1 Mestizo
hegt dieun Neues en entspringt, sich Kulturen verbinden!

Ich werde 1n meiınem Beitrag nicht versuchen, über den Mestizaje 1 allyzemeinen
sprechen, sondern ich möchte über den estizaje AaUus meılıner eigenen Erfahrung und der
meılnes lateinamerikanischen Oolkes reflektieren. Wir SInd das Ergebnis e1INes massıven Mest/1:



zaje, der m1t der Eroberung 1mM 1492 begann und durch Migrationsbewegungen DIs eute Mestizaje: Die
ijortgesetzt Wir Sind eine blologische, kulturelle, linguistische und relig1öse Kombination Geburt
des indigenen Amerıika, des romanischen uropa, Irikas und des angelsächsischen me Lebens
(worunter natürlich die Vereinigten Staaten verstehen sind). (Der spanische Begriff „mest1-
zaje” meıint ursprünglich jede Fortpllanzung zwischen enschen verschiedener blologisch
sogenannter Rassen; „mest1zo0“ ist mithin allgemein miıt "Mischling“ übersetzen. Der
Deutschen gebräuchliche Begrifi „Mestize” meınt demgegenüber die Nachkommen VON indige-
HNI und spanıschen Elternteilen 1n S1ld und Mittelamerika. Da englischen ngın die
spanischen Worte „mestizaje” und „mest1zo“ benutzt werden, bleiben S1E 1 deutschen ext
ebenfalls unübersetzt, Anm Übers.]
AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Michael Krämer

Grenzen der Fachwissenschaften
eorıen und etIinoden auft dem Pruüfstand

Ananta Gır

Was 1n diesem Beltrag vorschlagen, ist „Grenzüberschreitung mi1t dem einen
Unterschied”, S1e N1IC als Verletzung, sondern als kreativen Akt betrachten
Methodisch gesehen, eistet eine Neuziehung der Grenzen zwischen WISSeN-
enDisziplinen einen Beitrag dem weitreichenden Projekt, Kul die
geltenden Krıterlen für SOWIEe die bestehende uftelung In Fachdisziplinen LEeU

überdenken Das Überschreiten VOIl Grenzen bringt viellachen Gewinn, den
W.E Du 0O1S als „Doppelsehen“ bezeichnete Es weıtet uUuNSeTEIN Horizont, ohne
expansionistisch SE1IN; nımmt Neues 1n sich auf, ohne zerstÖören;
Tkennt den Wert des Anderen ohne VOI iıhm Besıiıtz ergreifen; und SC
ber die Et  z mäßigend auft die einzuwirken *

Grenzen der Fachwissenschaften und dıe robieme
der Moderne
Wissenschafitliche Fachgebiete aben se1t jeher auft die und Weise, WI1e die
Wirklichkeit uınd das Universum 1n der modernen Welt denken, wahrnehmen und

verstehen suchen, einen dominierenden 1n ausgeübt. Moderne ethoden,
die Daseinsweise des Menschen eriorschen, Sind VOIl eiıner Auifsplitterung 1n
viele Te  ereiche gekennzeichnet bringen Sinn 1n die Welt, indem S1e 1n


